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Dürftigkeit grenzende Ein-
fachheit“, die weitgehend den
Schilderungen der Stadtchro-
nik über die Anfänge und die
Zeit um 1700 entsprochen ha-
ben dürfte. Danach waren die
kleinen, umfriedeten Häuser
mit einem großen Zimmer,
das auch „Saal“ genannt wur-
de, auffällig niedrig. In diesen
wurde auf einem gemauerten
Aufsatz über einem Rost mit
Rauchfang unter dem Schorn-
stein auf offenem Feuer ge-
kocht und häufig auch ge-
schlafen – unter einem dürfti-
gen Federbett auf einem
Strohsack. Kienspan und Talg-
licht lieferten spärliches Licht.
Als Essgeschirr dienten über-
wiegend hölzerne Löffel und
Näpfe. Aus Lehm-, Steinplat-
ten oder Ziegelsteinen bestan-
den die Fußböden. Die runden
Fensterscheiben befanden
sich in Bleirahmen. Die Haupt-
erzeugnisse auf den kargen
Feldern waren Flachs, Erbsen
und vor allem Hafer, der auch
als Zahlungsmittel diente.

Glashüttenepoche in der zwei-
ten Hälfte des 15. Jahrhun-
derts verbesserte sich die wirt-
schaftliche Lage. Landgräfli-
che Lehen weisen darauf hin,
dass die Eingliederung der bis
an die Scheidquelle grenzen-
den, seit etwa 1376 verlasse-
nen Wüstung „Nideralmero-
de“ mit der Witzelmühle nach
„Almeraede“ erst im letzten
Jahrzehnt erfolgte.

Der Flächengewinn durch
die Übernahme, verbunden
mit der aufstrebenden Zunft
der Gläsner und der damit ein-
hergehenden Einwohnerent-
wicklung, dürfte die Grün-
dung der Pfarrei und den Kir-
chenbau gegen 1497 ermög-
licht und dazu geführt haben,
dass sich das benachbarte
Kleinalmerode 1516 als „mi-
nor“ bezeichnete und sich „Al-
meraede/Almanrode“ urkund-
lich ab 1558 „Grossen Almero-
de“ nannte.

Trotz der schon 1466 beste-
henden acht Glashütten zeig-
te das Leben im Dorfe „eine an

D ie Zahl der damaligen
Gebäude und Einwoh-
ner ist nicht bekannt.

Es ist aber anzunehmen, dass
durch Pest-Epidemien, lokale
kriegerische Auseinanderset-
zungen und Hungersnöte die
wenigen übrig gebliebenen
Menschen in diesem abgelege-
nen, schwer zugänglichen Hir-
tendörfchen am Ende des obe-
ren Gelstertales bis zum Be-
ginn der zweiten Glashütten-
periode ab 1457 mehr als spär-
lich von der Viehzucht und ge-
legentlicher Herstellung von
Glas- und Irdenware lebten.

Zuverlässige Einwohner-
zahlen lassen sich erst mittels
Abgaberegistern ab 1461 er-
mitteln. So fielen vom Dorf Al-
merode an den Kasseler
Schultheißen unter anderem
18 Hühner, was etwa 18 Feuer-
stellen/Häusern mit 60 bis 80
Einwohnern entspricht. 1519
hatte der Ort 26 Hühner abzu-
liefern, somit also bereits 26
Feuerstellen mit 100 bis 120
Einwohnern. Erst mit der

Das einstige Leben war dürftig

Die Spitze des Kirchturms ragt bereits deutlich aus dem Dorf heraus: Dieser Stahldruckstich zeigt
Großalmerode im Jahr 1850. Stahlstich: Archiv Hermann Nobel

500 Jahre Reformation

lich erstem evangelischen
Pfarrer in „Almenrode“, dürf-
te bis 1539 die Pfarrei Großal-
merode als Hauptkirche mit
der Filiale Epterode entstan-
den sein. Infolge der Reforma-
tion und der Umgliederung
wurde Wickenrode 1569
Großalmerode zugeordnet,
ist seit 1890 aber wieder bei
Helsa.

GLOCKE ZUM 100-JÄHRIGEN
Mit dem 500-jährigen Re-

formationsjubiläum 2017 ein-
hergeht das 400-jährige Glo-
ckenjubiläum für Großalme-
rode, denn 1617 erhielten die
Tonstädter zum 100-jährigen
Reformationsjubiläum eine
noch heute im Dienst stehen-
de Glocke. Eine Inschrift ver-
weist auf den damaligen Pfar-
rer und vermutlich die Stif-
ter.

ORTSGESCHICHTE
Während Keramikfunde

belegen, dass Großalmerode
schon zwischen 1100 bis spä-
testens 1250 bestand, ist die
Existenz des Ortes „Almerod-
de“ urkundlich erst 1386 be-
legt.

Rodungen für Behausun-
gen erfolgten wahrscheinlich
durch die ersten Waldgläsner
benachbarter Klöster und
Grundherren, entfernt vom
sumpfigen wald- und wildrei-
chen Talkessel an den Hän-
gen, beginnend am Eisen-
berg, dem aufsteigenden Trift
des Heiligenberges/Höhekop-
fes und folgend am Passberg,
Kleinen und Großen Berg und
Schöpfchen. ARTIKEL UNTEN

Steinsockeln unter anderem
die Jahreszahl 1615. Die zeitli-
che Zuordnung bestätigt das
Steinmetzzeichen „E//F“, das
sich auch auf dem Taufstein
von Trubenhausen aus dem
Jahre 1581 befindet.

Anzunehmen ist, dass die
wenigen, nicht vermögenden
Einwohner bis zum Ende des
15. Jahrhunderts nicht über
eine eigene Pfarrstelle und
Kirche verfügten. Vermutlich
gab es eine einfache Holzka-
pelle, in der ein auswärtiger
Pfarrer die gelegentlichen
Amtshandlungen besorgte.
Dafür spricht, dass bereits
1539 der erste evangelische
Pfarrer genannt und Epterode
als Filiale von Großalmerode
erwähnt wird.

Die adeligen Grundherren
von Berge, denen Epterode
und der Querenberg zur Hälf-
te und die Wüstung Niederal-
merode gehörten, verfügten
als Patrone der Kirchen über
Niederalmerode und Eptero-
de, folglich über einen für
beide Orte zuständigen Pfar-
rer, der ab 1376 oder früher
vertretungsweise pastorale
Tätigkeiten in Großalmerode
verrichtete.

NACH DER REFORMATION
Erst nach der Homberger

Synode 1526 entstanden 1527
die ersten evangelischen Pfar-
reien Witzenhausen, Allen-
dorf, Sooden und Walburg im
heutigen Evangelischen Kir-
chenkreis Witzenhausen. Mit
dieser Neuordnung und der
vor 1539 erfolgten Bestellung
von Curt Follandt als vermut-

V O N H E R M A N N N O B E L

GROSSALMERODE. 1517 läu-
tete Luther mit dem Anschlag
seiner 95 Thesen an die Tür
der Wittenberger Schlosskir-
che die Reformation ein, die
Auswirkungen auf ganz
Deutschland hatte.

Was geschah mit den Got-
teshäusern der Region? Die
Kirchenhistorie von Großal-
merode:

VOR DER REFORMATION
Auf die Existenz einer Kir-

che am Ende des 15. Jahrhun-
derts verweisen zwei noch
vorhandene Kirchenportale,
die Kanzel von 1514, ein
Abendmahlkelch, der Chor-
raum (1571 überbaut mit ei-
nem Glockenturm aus Holz
und Schieferdach) mit Vor-
chorjoch und Kreuzrippenge-
wölbe mit zwei Schlussstei-
nen (Christus-Monogramm
und Davidstern) und die erst
2005 an der alten Kirchen-
mauer am Kleinen Kirchrain
entdeckte Inschrift „a[nno]
d[omini] 1497“. Schriftliche
Überlieferungen gibt es keine.

Der Verbleib des vorrefor-
matorischen Altartisches mit
katholischen Weihekreuzen
auf der Tischplatte, der 1615
ersetzt wurde, ist nicht be-
kannt.

Eine steinerne Altarplatte
befindet sich jedoch derzeit
mit vier konkaven Steinso-
ckeln als Sitzgruppe im Gar-
ten der Adolf-Häger-Straße 34.
Während auf der Altarplatte
keine Inschriften zu erkennen
sind, befindet sich auf den

Ein Portal aus alten Zeiten
Historie des Gotteshauses: Relikte zeugen von Existenz der Stadtkirche im 15. Jahrhundert in Großalmerode

Ein Relikt aus dem 15. Jahrhundert: Das Westportal der Kirche am
ehemaligen Haupteingang am Großen Kirchrain in Großalmerode
zeugt von der Existenz der Kirche in Großalmerode vor der Refor-
mation. Schriftstücke gibt es keine. Foto: Archiv Hermann Nobel

WERRA-MEISSNER. „Refor-
mation und Reform“ –der
Blick zurück verbindet sich im
Evangelischen Kirchenkreis
Witzenhausen mit dem Blick
nach vorn, wenn am Dienstag,
31. Oktober, 500 Jahre Refor-
mation in drei Festgottesdiens-
ten in den neuen Kooperati-
onsräumen gefeiert werden.

„Was Jesus Christus für
mich ist…“ heißt es für die
Kirchspiele Fürstenhagen, Hes-
sisch Lichtenau und Reichen-
bach, Großalmerode, Walburg
und Laudenbach um 10.30 Uhr
beim Festgottesdienst in der
Stadtkirche Hessisch Lichtenau.

„Freiheit, die wir meinen“
ist die Überschrift des Festgot-
tesdienstes, zu dem die Ge-
meinden im „Kooperations-
raum Bad Sooden-Allendorf“
um 17 Uhr in die St.-Crucis-Kir-
che einladen. Ein Imbiss folgt.

„Hier steh’ ich nun….“ –
Nach dem Turmblasen geht es
ab 10.30 Uhr beim festlichen
Abendmahlsgottesdienst in
der Liebfrauenkirche Witzen-
hausen um neue Thesen, die
die Gemeinden der Kooperati-
onsräume „Witzenhausen Re-
gion“ und „Witzenhausen
City“ gesammelt haben. Mit
dem Reformationskonzert um
18 Uhr in der Liebfrauenkirche
klingt der Jubiläumstag aus.

Zudem wird der Witzenhäu-
ser Posaunenchor um 15.17
Uhr von einer Dachterrasse am
Schwiemelgraben zu hören
sein – als Teil einer Aktion, bei
der Posaunenchöre in ganz
Deutschland zur gleichen Zeit
Luthers Lied „Eine feste Burg
ist unser Gott“ unter freiem
Himmel spielen. (fst)
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Geben Sie sich und Ihrer Familie Sicherheit.
Die Vorsorgeberatung in Ihrer Nähe.

Hochzeit, Kinder, neues Hobby … In Ihrem Leben 
ändert sich viel. Sind Ihre Versicherungen darauf 
vorbereitet?

Was passiert, wenn Sie berufsunfähig werden? 
Wie sichern Sie Ihre Familie bei einem Hausbau 
ab? Wann sollte man sich um seine Altersvor-
sorge kümmern?

Wir beraten Sie gerne. 
Sichern Sie sich heute für die Zukunft ab!

Filiale Kunden Center 
Gerhard-Fieseler-Weg 1, 34225 Baunatal
Terminvereinbarung 0531 212-859559

Service-Telefon 0531 212-859521
Montag bis Donnerstag: 8.00 bis 17.00 Uhr 
Freitag: 8.00 bis 16.00 Uhr
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